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Montag , den 4. Februar

Ein großes englisches
Kriegsschiff gesnnken.

Dev Weltkrieg.
Berichte der deutsche« HeereSleituug.

»r,ßr, DakptlftiirNrr. 2. Febr. Amll. WTB. Drahtb.
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neue«.
Der Erste Seneralquartiermeister, Ludendorsf.

Greße» H«lptu»«rtirr, 3. Febr. Amtl. WTB. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtr  An der
flandrischen Front kam es am Nachmittag zwischen dem
Houthoulsterwalde und der Lys zu lebhaften Artillerie-
Kämpfen. Auch in der Gegend von Lens, beiderseits der
Scarpe und westlich von Tambrai lebte die Feuertätigkeit
zeitweilig auf. Bet Monchy wurde ein starker Srkundungs-
vorstoß der Engländer abgewiesen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Her¬
zog Albrecht:  Am Olse-Aisnekanal ließen'die Franzosen
bei einem gescheiterten Unternehmen Gefangene in unserer
Hand. Längs der Mette, im Abschnitt von Reims, aus
den Maashöhen und am Hartmannsweilerkopf vielfach
Artillerietätigkeit. Unsere Infanterie brachte von Erkun¬
dungen auf dem Ostufer der Maas und nördlich von
Badonoiller einige französische Gefangene zurück.

Italienische Front.
Lebhafter Feuerkamps aus  der Hochfläche von Afiago.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nicht» Neues.

Der Erste Genera lquartkerm eister: Ludendorff.
Englische KriegSverlnste.

Berlin, 2. Febr. WTB.
In der Zett vom1. bis 10. Januar 1918 haben die

Engländer nach eigenen Veröffentlichungen 836 Offiziere
und 30 752 Mann an Toten, Verwundeten und Vermißten
verloren. Nicht eingerechnet ist hierbei der erhebliche Ab¬
gang an Kranken, der infolge der schlechten Stellungs-
Verhältnisse der Engländ er besonde rs hoch ist.

Seekrieg.
LS voo Bruttoreaistertouue « versenkt.

Berlin. 1. Febr. WTB.
Amtlich wird mttgeteiltr Im mittleren und östlichen

Mittelmeer wurde in letzter Zeit besonders der Transport¬
oerkehr nach Italien und Frankreich gestört. Dabei wurden
fünf Dampfer und ein Segler mit über 23000 BRT.
versenkt. Die Dampfer waren bis auf einen bewaffnet
und meist tiefbeladen. Die Mehrzahl wurde in geschickt
durchgesühkten Angriffen aus stark gesicherten Geleitzügen
herausgeschossen. darunter ein großer Lruppentrans-
portdampfer,  der unter starker Zerstörerwirkung fuhr,
also wohl besonders wertvoll war.

Der Thef des Admiralstabs der Marine.
Luftkrieg.

Do « Fliegerangriff aas Parts.
Paris. 1. Febr. WTB.

Havas meldetr Amtlich wird mttgeteiltr4 feindliche
Geschwader überflogen unser« Linien nördlich Lompiegne
und erreichten Paris. Sie flogen wegen de« klaren Hirn-
mels sehr hoch und näherten sich so dem Bezirk Paris von
Osten her, wobei st«nacheinander Bomben auf verschiedene
Gemeinden der Pariser Bannmelle abwarfen. Sie über¬
flogen hierauf Pari», hauptsächlich auf dem rechten User,
wo sie in einigen Augenblicken nahezu ihre sämtlichen Vom-
den abwarfen. Sie vernichteten dabei viele Menschmleben,
besonders Frauen und Kinder. 2 Hospitäler wurden ge-
troffen, mehrere Gebäude durch Brände beschädigt. Die
Zahl der Getöteten beträgt 20. die der Verwundeten 50
Mehrer« Kämpfe wurden nördlich der Hauptstadt geliefert.
Ein deutsches Flugzeug wurde abgeschossen. die beiden In-
Men gefangen. Ein französisches Flugzeug mußte landen.
Beide Insaffen sind verwunde».

Laut amtlichem Bericht ist jetzt die Zahl der Verluste
infolge de« Luftangriff» am Mittwoch bekannt. 36 Tote,
davon 22 in Paris und 14 in der nächsten Umgebung,
und 190 Verwundete, davon 114 in Paris und 76 in der
nächsten Umgebung, waren die Opfer, darunter eine große
Anzahl von Frauen und Kinder. Drei Hospitäler wurden
von Bomben getroffen. In einem davon brach rin Brand
"us. Der Alarm wurde sogl ich in der gewöhnlichen Weise
geschlagen. Der Rettungsdienst trat mit gewohnter Schnel¬
ligkeit in Tätigkeit. Die Feuerwehr wurde namentlich in

I der Zeit von 11' /. bis IV, Uhr an 32 verschiedene OrteI
gerufen. Sowohl in Paris wie in der Umgebung war es
möglich, allen Anforderungen gleichzeitig nachzukommev.
Das Material kam in kürzester Zell an den verschiedenen
Unglücksstellen an. Die Hilfsorganisation war vollkommen.
Insgesamt waren etwa 60 Flugzeuge aufgestiegen, von
denen etwa 30 beständig in der Lust blieben. In wenigen
Minuten hatten sich die Bertetdigungsgeschwader mit den
Patrouillen vereinigt, die vor dem  Alarm über Pari«kreuzten.

Bel dem Luftangriff auf Pari« soll die Gesamtzahl
der deutschen Fliegergeschwader6 zu je 10 Apparaten ge¬
wesen sein. _

Die FriedeuSverhaudluuge « iu Brest.
LitowSk.

Eine ergebnislose Sitzung.
Brest-Litowsk. 1. Febr. WTB.

Gestern wurde unter dem Vorsitz de« Ministers de«
Aeußern Gras Lzernin  eine Sitzung der deutsch-
österreichisch-ungarisch-rusfischen Kommissionen zur Regelung
der politischen und territorialen Fragen abgehalten. Gras
Czernin wies darauf hin, daß die Kommissionen bisher
die Frage der Gebiete besprochen habe, die von den
retchsdeutschen Truppen besetzt seien Er schlage nunmehr
vor. zu versuchen, eine gewisse Klärung Über das Gebiet
zu schaffen, das von österrekchtsch-ungarischen Truppen be¬
setzt sei. Bor Eintritt in die Einzelheiten der Fragen wolle
er brmerken, daß die Herren der ukrainischen Delegation
auf dem Standpunkt ständen, sie hätten allein und selb¬
ständig über diese Fraaen zu verhandeln und zu beschließen.
Er bitte daher den Präsidenten der russischen Delegatton,
seinen Standpunkt in der Zuftändiakettsfrage darzulegen.

Herr Trotzki  erwiderte, er erhebe im Namen seiner
Delegation und der russischen Regierung mit allem Nach¬
druck Einspruch dagegen, daß die Delegation der Kiewer
Rada sich aus den Standpunkt stelle, sie könne territoriale
Fragen einseitig und selbständig lösen. Was die materielle
Sette betr ffe, so sei er der Ansicht, daß auf Grund ver¬
schiedener Nachrichten eine Teilnahme der Delegatton der
Ktewer Rada an den Brester Verhandlungen mehr als
eine Frage der Bergangenhett anzvsehen sei, denn als eine
Frage der Gegenwart und der Zukunft.

Auf Anregung de» Vorsitzenden wurde beschlossen, die
Zuständigkeit der ukrainischen Delegatton für territoriale
Fragen in einer abzuhaltenden Plenarsitzung in Anwe'en-
heit der ukrainische« Vertreter weiter zu besprechen. Hier¬
auf wurde die Sitzung geschloffen.

Die Stellungnahme der Regierug
zu der Ausstandsbewegung.

Berlin, 1. Februar. WTB.
Amtlich wird mitgetetlt: Gegenüber den Arbeitsein¬

stellungen in Groß-Berlin hat die Regierung von vorn¬
herein den Standpunkt vertreten, daß sie nicht in der Lage
sei, mit einem von den streikenden Arbeitern ohne jede ge¬
setzliche Grundlage gewählten Arbeiterrat in Verhandlungen
über politische Fragen einzutreten. Dagegen hat sie stets
ihre Bereitwilligkeit bekundet, die Lage mit den politischen
und gewerkschaftlichen Führern der Arbeiterschaft zu
erörtern. Diesen Grundsätzen hat am gestrigen Tage auch
der Reichskanzler bei einer Besprechung mit den Abgeordneten
Bauer, und Schmidt Ausdruck gegeben. Er erhielt indessen
bald darauf ein von den Abgeordneten Eberl, Haase,
Ledebour und Scheidemann Unterzeichnete« Telegramm,
worin dies«ersuchten, zusammen mit fünf Funktionären der
Genossenschaftsorganisation, die von den Streikenden als
ihre Vertrauenspersonen bezeichnet worden seien, vom Kanz¬
ler empfangen zu werden und zwar zusammen zur Er¬
örterung des Bersammlungsrechts.

Da dieses Ersuchen mit der oben dargelegten grund¬
sätzlichen Stellungnahme der Regierung nicht in Einklang
zu bringen war. ließ der Reichskanzler mit dem Vorschlag
erwidem, daß an der gewünschten Besprechung je zwei
Vertreter der beiden sozialdemokratischen Reichstagsfrakti-
onen und der Generalkommisfion der Gewerkschaften teil-
nehmen sollten. Er stellt« zugleich anheim, den Leitern der
gewerkschaftlichen Organisation zu ihrer Unterstützung noch
drei andere Vertreter der Gewerkschaften beizvgeben. Die
Gegenseite ging jedoch daraus nicht ein. sondern schlug
nunmehr vor, die Abordnung aus je 2 Vertretern der bei¬
den Reichstagssraktionen und aus drei der in dem oben
erwähnten Telegramm bezetchneten Gewerkschaftsfunktionäre
zusammenzusetzen. Unter den beiden Mitgliedern der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktionen sollte sich der Abg.
Bauerb-finden, der zwar der Generalkommisfion der Ge¬
werkschaften angehört, jedoch als Vertreter der Partei¬
leitung an der Besprechung teilnehmen sollte. Die vom

ISIS.
Reichskanzler oorgeschlagene Zuziehung besonderer Ver¬
treter der Gewerkschaftsleitung sollte mithin unterbleiben.

Der Reichskanzler konnte sich mit diesem Vorschlag
nicht einverstanden erklären, da die so zusammengesetzte Ab¬
ordnung sich wieder als eine von der Streikleitung bevoll¬
mächtigte Vertretung der streikenden Arbeiter darstellte und
nicht als Vertretung der Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit.
Infolgedessen hielt der Reichskan-ler an der Antwort fest,
die er aus das oben erwähnte telegraphische Ersuchen ge¬
geben hatte. Bon der Gegenseste wurde jedoch erklärt,
daß unter diesen Umständen auf den Empfang der Abord¬
nung verzichtet werde.

Wie der geschilderte Sachverhalt ergibt, ist die Regie¬
rung jederzeit bereit, berufene Vertreter der werktätigen
Bevölkerung zu empfangen und mit ihnen zu beraten. Al»
berufen zu solchen Verhandlungen sieht sie die Abgeord¬
neten der Fraktionen an, außerdem für die Erörterung
der besonderen die Berufstntereffen der Arbeiter betreffen¬
den Fragen auch di« Vertreter der verschiedenen gewerk¬
schaftlichen Verbände.

Sie muß es aber als unvereinbar mit dem Wesen
unserer staatlichen Ordnung ablehnen, über politische Lebens¬
fragen de» ganzen Volkes mit Vertretern solcher Sonder¬
gruppen zu verhandeln, die durch Niederlegen der Arbeit
m Zetten vaterländischer Not den Beweis dafür liefern,
daß sie den Ernst ihrer schweren Verantwortung als Glie-
der der Gesamtheit des deutschen Volk«« nickt erkennen.

Politische Tagesereignisse.
Früchte de- Streik - .

Stockholm. 2. Februar. WTB.
Eine Meldung der Pet. Tel.-Ag. sagt, daß der Kampf

sür den Frieden nicht am grünen Tisch, sondem wahr¬
scheinlich aus den Straßen von Wien und Berlin ausge¬
tragen werde. _

Bulgarien - Krieq- ziele.
Sofia, 2. Febr. WTB.

In der Sitzung der Sobranje wie« Ministerpräsident
Radoslawow in seiner Rede über die Kriegsziele Bulga¬
riens und dessen Teilnahme an den Friedens Verhandlungen
mit Rußland daraus hin, daß all« Völker sehnsüchtig den
Frieden wünschen und auch die Bulgaren ihn anstreben,
aber einen ehrenvollen, ihre nationale Einheit besiegelnden
Frieden. Wenn Bulgarien den schmerzlichen Opfern diese«
Krieges zustimmte, so geschah es, um alle seine zerstreuten
Stammesteile zu einem einzigen Staate zusammenzufassen.
Bulgarien rechnet mit dem Anschluß der Dobrudscha. de«
Moravalandes und Mazedonien« an das Mutterland,
was mit der Friedensformel.keine gewaltsamen Gebiets¬
erweiterungen und freies Selbstbestimmungsrecht der Völker'
nicht in Widerspruch steht. Die Verteidigung der bulgari¬
schen Interessen auf der Brest-Litowsker Konferenz bilde
einen wesentlichen Programmpunkt Oesterreich-Ungarns und
Deutschland». _

Borkehrmrge» der Schweiz.
Bem, 2. Febr. WTB.

Die Schweiz. Dep.-Ag. meldetr Die allgemeine äußere
und innere Lag« läßt es dem Bundesrat als notwendig
erscheinen, di« izur Zeit sür den Grenzschutz aufgestellten
Truppen durch Bildung einer Reserve zu verstärken. Der
Bundesrat hat beschlossen, auf den6. Febr. eine Infanterie-
Brigade, zwei Guiden-Abteilungen und einen Zug einer
Telegraphenkompagnie weiter einzuberusen.

Die Vorgänge iu Rußland.
Der Bürgerkrieg.

Petersburg. 1. Febr. WTB.
Di« Pet. Tel.-Ag. meldet: Au« Sebastopol wird

gemeldet, daß di« Städte Kertsch. Feodosta und Jalta in
die Hände der Sovielstruppen gefallen find. Bei Sinfe-
ropol leisten 7000 Mann tatarische Soldaten Widerstand.
Man erwartet jeden Augenblick die Einnahme von Oren-
bürg. Der Kosakengeneral Dutoff ist geschlagen worden.

Die Lage in Finnland.
Stockholm. 2. Febr. WTB.

Die finnische Gesandtschaft erhielt am Donnerstag
abend ein Telegramm aus Helfingsor«, wonach russische
Soldalm und Rote Gardisten in Helsingfor» die Mitglieder
de« Landtags und die Bankdirektoren verhaftet haben.
Trotzky und Lenin hätten gedroht, drei Regimenter nach
Wyborg zu senden, um die Schutzkorps, die sogenannten
Weißen Garden, zu vernichten.

Der russisch-rumänische Konflikt.London. 2. Febr. WTB.
Die .Times" erfahren aus Petersburg: Es wird

berichtet, daß die Rumänm Kischinew besetzt haben und
ihren Vormarsch fortsetzrn. In politischen Kreisen wird di«
Möglichkeit besprochen, daß di« Gesandten der Entente



Ratzland verlassen, wen» die republLanische Regierung den I
Krieg erklärt. Testern fand ein Gedankenaustauschzwi¬
schen den Ententegesandten und dem Brrtreter Rumänien«
statt. Näher« Nachrichten fehlen.

De« Numaneu-Bormarfch in Beffarabie«.
dr Zürich, 2. Febr.

Nach den vorliegenden Meldungen hat der Bormarsch
rumänischer Truppen in Beffarablen erfolgreich begonnen
und macht rasche Fortschritte, da die maMaliftischen
Truppen nur schwachen Widerstand leisten. — Der Schweizer
Preßtelegraph meldet aus Pari« : Die Nachrichten von
der rumänischen Offensive in der Ukraine, in Beflarabien
und in Wolhynien und die Niederlage der moximalistischen
Truppen haben in Petersburg grotze Erregung hervorge-
rufen. Die Bevölkerung wurde noch nervöser, al ; sie durch
den Erlaß des Rates der Bolkskommifläre erfuhr, daß Ge¬
neral Tjcherbatschew Oberkommandierender dieser Truppen
sei. Das Institut Smolny ist in voller Aufregung und
die Volk Kommissäre halten Sitzung um Sitzung ab.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4. Februar 1918 i

Der Löweabeud on Konzerlsänger Birk  löste Lei den zahl- ?
reichen Besuchern volle Befriedigung aus. Unter der verständnisvoll
len und gewa dien Begleitung des Musikoberlehrers Schnitt» wußte
der werte Gast mit seinem Mutigen Bariton in Tönen der Liebe zu
Familie und Vaterland wie in Tönen heldischer Kraft und Mannheit
den Zuhörein ans Herz zu greifen. Eine dankenswerte Abwechslung
bot die Ein'age des Impromptu in Cmoll von Schubert das von
Oberlehrer Schmid in gewohnter Meisterschaft gespielt wurde.

Versammlung des laudw. BezirksvereiuS.
Die Versammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins im

Sasthause zur Krone hier am 28. Januar war ziemlich besucht. Der
Vorstand. Gutsbes. Link Trölleshos, begrüßte die Versammelten und
gedachte des verstorbenen seitherigen Sekretärs und Kassiers Herrn
Kaiser, welchem der Verein für seine seitherige treue Pflichterfüllung
zu Dank verpflichtets-l und ihm ein ehrendes Andenken bewahren werde.

Sodann ergriff Herr LandwirtschastsinspektorW ßmann-Rottwril
das Wort, welcher in seinem Bortraa über die Zubereitung und
Düngung der Felder zum Anbau von Flachs- Haus- und Oelfrüchten
und dessen Behandlungn>ch der Ernte sprach, insbesondere hervorhob,
wie notwendig es sei, daß dem Werkbaum-chr Aufmerksamkeit wie
vor dem Krieg gescheckt werden müsse, da die Einfuhr derselben voll¬
ständig unterbunden und deshalb großer Mangel an Faserstoff bestehe.
Durch Ablieferung von Flachs an das Krieqswirtschastsamt erhält der
Erzeuger einen entsprechenden Anteil von Leinwandstoff, Zugsträuge
und Anbindstricke geliefert. Infolge Reduzierung des Schweine¬
bestandes werde das tierische Fett immer rarer und müsse durch

v «t« «setzt«« de«, und empfehlt de» Anbau von Rep». I Esu
örinöotter, Mokn«te., welch« Produkt« teuer bezahlt werden. ' -

Anschließend an den Vortrag empfahl Herr Oberamtmann
Kommerell das Sammeln von Brenneffeln, welche sehr gute Faserstoffe
geben. — Um V,6 Uhr wurde die Versammlung vom Vorsitzenden ge¬
schloffen, mit dem Wunsche, daß das Gehörte befolgt werden möchte, -n

Für Imker.
r Außerordentlich früh lockte Heuer die Sonne die Immen nach

langer Winterruhe an« Tageslicht zum ersten Ausflug, den die Zeid¬
ler Reinigung nennen. Sehr kalte Januaitag«, 1.—13., haben eini¬
gen Völkern hart zugesrtzt: denn es zeigte sich ein starker Leichenfall.
Die Bienen am äußersten Gürtel des Winterknäuels erlagen dem zu
starken Frost. Vielleicht trägt auch die Schuld am reicken Todesfall
der späte Brutansatz im September des vorigen Herbstes. Imker
habt offene Augen beim Beginn des Bienensahres, befreit die Flug¬
löcher von toten Bienen und schaut bei Spätbrütern bald nach dem
Vorrat. Frau Sonne aber bitten wir, mit Wärmespendung Einhalt
zu tun. Zu frühes Erwachen der Na ur wäre den Bienen und —
Imkern zum großen Schaden.

>1. Staatslotterie . Di« 2. Klaffe mV 10000 Gewinnen in
Höhe von 13401S2 Mark wi rd am 12. und IS. Februard. I . gezogen.

Aus dem iibriqe« ELürttember«
Gültsteiu. Der 41 Jahre alte Bauer Heinrich Dengler hier

wurde tot aus der Ammer gezogen. Sorgen um das fernere Fort¬
bringen seiner Familie scheinen den sonst ruhigen Mann in den Tod
getrieben zu haben.

— Freudeuftadt. Mit dem1. April ds. Is . tritt Bolksschul-
rektor Schult von hier, in den wohlverdienten Ruhrstand Eine
47jährige, reichgesegnete Wirksamkeit findet damit ihren Abschluß.
D n größten Teil seiner Dienstzeit Hot er in Freudenstadt verbracht.

Letzte Nachrichte«.
SämtlicheHüO.

Beratungen über daS deutsch österreichische
Interessengebiet.

Berlin , 3. Febr. WTB. Drahtb. Zar Teilnahme
an Beratungen über politische und wirtschaftliche Fragen
aus dem gemeinsamen Interffssngebiel Deutschlands und
Oesterreich Ungarns, werden morgen der Staatssekretär von
Kühlmann, Minister des A ußsrn Gras Czernin und Ge
neral Ludendorff hier etntreff-n.

Ein großes englisches Kriegsschiff gesunken.
Frankfurt a. M „ 3. Febr. WTB. Drahtb Die

„Frankfurter Ztg." meldet aus dem Haag: Hier ist die
von neutraler Seite stammende Nachricht eingetroffen, daß
am 26. Dezember ein großes englisches Kriegsschiff, das
von einigen Torpedojägern begleitet war, in der Nähe des
Krtegshafen in Frith of Forth aus eine Mine gelaufen
und gefunken ist.

«nglifchar Truppentransporter torpediert.
London, 3. Februar. WTB. Drahtb. Amtlich wird

mitge eilt: Der bewaffnete englische Truppentransport¬
dampfer„Louoain" wurde im östlichen Mittelmeer am 21.
Januar Torpediert und ist gesunken. IV Offiziere und
LLV Mau « find ertrunken.

Ein englischer Hilfernf »ach Amerika.
Basel , 4. Febr. Drahtb. Das „Pariser Journal*

erfährt nach der„Berliner Zig." aus Neuyork: Der britische
Lebensmiitelkmtrolleur telegraphierte an den amerikanischen
Lebensmitlelkonüolleur: so lange Sie nicht in der Lage
sind, uns noch weilere 75 Millionen Büchel Weizen zu
liefern, kann ich mich nicht dafür verbürgen, daß wir als
Sieger aus diesem Krieg hervorge hen.

Die Kriegslage am Abend de» 8 . Febrnar.
Berlin , 3. Febr. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteiüi

Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Für dteBchrUUiitunzverantwortiiH« . O. Aeau - , «az«ld.

TruS ». «« lag wr « . « , Za«» 'scheu» uchdruikrei,k«« l gast« ; Naz-tt

Amtliches.
A . Hvevarnt Mcrgokd.

Bekanntmachnug
Die Kaffenstnnde» der Oberanrtsfparkaffe

wurden vorläufig wie folgt festgesetzt:
Ist«,tag M D«» erstsi oornittaz, 8—12 Uhr.
»« kr« iidrigr« Wschmtigr« . 8—12 . »U

«schnittas» 2V,—S Ahr.
Den 1. Febr. 1918. Kommerell.

Höchstpreis für Schweinefleisch.
Wegen der zur Zeit und in den nächsten Wochen er¬

folgenden Anlieferung mindergewichriger Schweine wird für
die Zeit, i» welcher Schweine mit Stilckzuschlägen ange-
liefert werde-', der Preis für 1 Pfund frisches (rohes)
Schweinefleisch mit eingewachseue« Knochen ans
1 SV ^ mit sofortiger Wirkung festgesetzt.

Mit dem Wegfall der Stückzuschläge tritt an Stelle
obigen Preises wieder der bisherige mit 1 26 -4

Die Zustimmung der Fleischversorgungsstelleist erfolgt.
Nagold, den 1. Februar 1918. K. Oberamt:

Kommerell.

Oberamtssparkaffe Nagold.
Wir suchen einen gebrauchten

Kaffenschrank
z» kaufe», oder z« miete» und bitten um Angebote

Den 2. Februar 1918.
Kasster: KillmgerA.B.

Danksagung.
Für d»e wohltuendenB.weise herzlicher Teilnahme hei dem

Verlust unsres lieben unoergrßltchen Sohnes, Bruders, Schwa¬
gers, Onkels und Bräutigams

Lugen Breuning
sagt herzlichen Dank

Nagold , uen 4. Februar 1918.

Familie Jakob Breuning.

Güudriogeu , den 2. Februar 1918.

Für die otkieu heiz,lch.
Teilnahme während der langen Krankheitj
und beim Hinscheiden unserer lieben, treu»
besorgten, unvergeßlichen Mutter

Wbiirgs kucker
für die öfteren Krankkuuejuche und die!

»t ostreich.n Worte am Grabe durch dkl-
'Hochw. Geistlichen, für den erhebenden

Mac. !»sar>g durch den hiesigen Kirchenchor, sowie für die reichliche
Kranzspende sprechen dri herzlichsten Dank aus

der tteftrauernde Gatte:
StalMSMslmd Bicher

mn K nderu.

K. Pfalzgrafenw iter.
Nadelholz -Stangen-

Berkauf im schriftlichen
Aufstreich.

Am Donnerstag den 14. Febr.
vorm. 10 Uhr im „Schwanen" in
Afakzgrafenwetker aus Staaiswald
fichlene und lamme Baustangen:
1159 St . l. a. 1494 1. b. 1509 ll..
849 lll, Kl. fichlene und tannene
Haafiangen: 111 St . I.. 933 ll.,
2090 lll. Kl. fichtene und tannene
Hopfenstangen: 3247 St . I., 5872
II . 52 III., 2698 IV. und 4736
V. Kl.. 6458 RedsteckenI. und 1900
ll. Kl., sowie 160 Bohnenstecken.
Bedingungslose Angebote auf die
einzelnen Lose, in Prozenten der
Forstpreise ausgedrückt wollen unter-
zeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot aus Nadelholz¬
stangen' versehen bis zu obenge-
narmter Zeit beim Forstamt einge¬
keiltst werden. Die Eröffnung der
Gebote wrlcher die Bietenden an¬
wohnen können, findet um 10Vi Uhr
vorm, im „Schwanen* in Pfalz
grosenweiler statt;  Loxoerzeichnisie
uventgeiilich von der Geschäftsstelle
für Holzverkaus, Kgl. Forstdircktion
in Stuttgart.
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8 Kklenk KMkMZM. 8

I-Mlelle.

Nagold.
Zum baldigen Eintritt suchen wir

sin braves fleißiges

Dieustmödcheu
Anftuge erbittet sich
VeMMMckhauMruMUg:

GbrrsUtepfirrrr: Uepp.
Wiioderz.

Ein ordentliches

Mädchen
u. sujon  gebient hat. findet auf
. März gute Stelle.

Zu eisr. b. Ar. Kmitte Areimayer.

Gebetbücher empfiehlt
G. W. r,is  er, U«i»ib.

Zum 1. Mürz tücht. saub.

AlleiMSdihe«
gesucht.

Mei>. mit Zmgn. u.i
Frl. Bochten , Teinach.

2 . krüt ^ Lbr stred
ssmen . Nünn m. kel-
lem 'Lopk. der I Û8tu. I îede
bat Lerui, -ils
lin^ in m Uneii - u . L*apl «r
lünnülunx nul. 6e1üßen-

O keit Lu lücdüxer ^ U8i»iläun§
2 irt ^ê oten.8 krieürivd kläuk!er
8 valv , n. 6. Lrücke ^

Kaufe
eine gnterhaltene

Konzert-
Zither

Wer sagt die Ge chäflsstelled. Bl.

Überzieher
zu verkaufen.

Vahnhos MWerg
Ebhausen.

Mne mit dem Steu Kalb
88 Woche« trächtige, schwere

Nutz- und
Schasfknh

verkauft
Bernhard Brau « Wirt.

H a i 1e r ba ch.
Habe einen zir einem Mutier¬

schwein gerinne'"' starken

Hatterbach.

Live

fehlerfrei, mit dem zweite«
10 Tage alte« Kalb fetzt dem
Verkanf ans.

Ä. Walz. Schreiner.

zu verkaufen.
Inh . Lehrer , Gypsermeister.

Bei Kauf von
Häutern,Villen
Gruudstücke« «.
Geschäft«« od r
sonst. Anwesen

ist größte
Vofgiofit

am Platze!

B elangen Sie sofort
kostenlose Zusendung
unserer reichhaltigen Of¬
ferte ll stem preiswer¬
ten Objekten aller Art
in allen Gegenden
IIüirerM- termittlünx,-

rentr»Ie, Näsekeii,
va,z rstr. H8 l.

Feldpost schachteln
empfiehlt
« . « . Zais-r'fche Bnchhdlg.
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